
Landtechnische Kontakte mit · der VR Polen 

Die wirtschaftlichen fleziellllngen zn unserem unmittelbaren östlichen Nachbar, der V R Polen, haben sich in 
den letzten Jahren immer I1Iphr !'ertieft. Das drückt sich H. a. allch in den steigenden flandelsulTlsiitzen aus. 
Ein besonders gutes Beispiel hierfür bieten die beiderseit igen Lieferungen von Landmaschinen und Traktoren. 
Vom Export her gesehen haben wir unsere Lieferungen in Traktoren und Landmaschinen an die V R Polen 
seit dem Jahre 19GO um etwa das Achtfache steigern können. Unsere polnischen Freunde beziehen von uns vor 
allem Geräteträger RS 09 mit den dazugehörigen Anuaugeräten (Drillmaschinen , Schädlingsbekämpfungsgeräte 
usw.) sowie Kartoffeisollllllelroller, /Ilählader, Heu- und Strohpressen, Saatgutbereiter und Rohrmelkanlagen. 
Sie liefern uns dafür 'l'raktormähbinder Wl'-3E, Mietenzudeckgeräte, lViesenwalzen und Kartof{eldämpfer, um 
die wesentlichen Positionen zu nennen. Auch diese Lmullllaschineneinfuhr aus Polen zeigt eine steigende Tendenz. 

DieJ(lIwtechnischen Kontakte mit der V R Polen gehen jedoch weit über die Handelsl'erbirulnllgen hinaus. Der 
Austausch von wissenschaftlichen und technischen Informationen U/W Dokumentationen ist ebenfalls immer 
nmfangreicher geworden, die 1V issenschaftler beirler Läru/.er auf dem Gebiet der Landtechnik begegnen sich auf 
Fachtagungen oder besuchen sich gegenseitig zu unmittelbarem Gedankenaustausch. Ein wesentliches Verdienst 
lu:eran haben die großen !vissensclwftlich-technischen Organisationen beider Länder, die NO T und die [( D T. 
Diese gute Zusammenarbeit war auch Veranlassung für die polnische londtechnische Zeitschrift ".\1 aszyny i 
Ciagniki Rolnicze" und uns, einen Artikelaustausch zu organisieren, der den Lesern bewer Zeitschriften einen 
näheren Einblick in die l{!lwtechnische Situation des Nachbarlandes vermittelt. Wir bringen demzufolge Ult­
schließelul eilte Aufsatzreihe namlwfter polnischer Fachautoren , in der qu.erschniUartig zu aktllellen Fragen der 
polnischen Landmaschinenindustrie Stellung genommen wird. Ein Bericht über Struktur und Arbeitsweise der 
polnischen lalultechnischen [ngeniellrvereinigLLng ist angefügt. 

Dieser Artikelaustausclz soll dazu beitragen, die Verbirwung zu unseren polnischplt FreU/ulelL ",eiter zu vertiefen 
und das gegenseitige Verstiindnis immer lnehr Zll fördern. 

Ing. J. FUDALEJ. Generaldirektor der Vereinigung der Traktoren- und Landmo.chinenindu.trie Polen. 

Struktur und Organisation der polnischen Traktoren- und Landmaschinenindustrie 

Struktur der Industrie 

Die polnische Traktoren- und Landmaschinenindustrie wird 
durch die Vereinigung der Traktoren- lind Landmasehinen­
industrie repräsentiert. Diese Vereinig'ung ist eine wirtschaft­
liche Organisa tion, die zur Lösung der im Statut festgelegten 
A:ufgaben, die sich aus dem Volkswirtschaftsplan und dem 
Marktbedarf ergeben, berufen ist. Diese Organisation lImfaßt 
folgende Gruppen : 

a) Indu striebetri ebe - die Hersteller der Landmaschinen, 
Traktoren rund Ersatzteile, 

b) Indu'strieinstitJut für Landmaschinen - eine Institution 
mit Forschungscharakter, 

c) Projektierllngs- und Technologisches Büro der Land­
maschinenindusU'i e - ein indllstriezweiggebundenes Pro­
jektierungsbüro, 

cl ) Handelsunternehmen Yel'teiler der Erzeugnisse der 
Landmaschinenindustrie. 

Organisation der Industrie 

Der s,tändig wachsende Bedarf der polnischen Landwirtschaft 
an modernen und bei hoher Qualität preiswerten Land­
maschinen und Traktoren zwingt die herstellende Industrie 
zu einer Reihe von Maßnahmen auf den Gebieten der Orga­
nisation, InveMÜionen und Okonomie, 11m die bedarfsgerecht e 
Entwicklung dieses Inclrustriezweiges zu sichern. Tafel 1 zeigt 
die Entwicklung der Produktion von Landmaschinen lind 
Tmktoren in der VR Polen in den Jahren 1960 bis 1963. für 
die Jahre 1965 und 1970 sind die Planziffern aufgeführt. 
Wie allS dem Zahlenmatel'ial hervorgeht, steigt die Produk­
tion der Landmaschinenindustrie nach vergleichbaren Preisen 
in den Jahren 1960 bis .1965 11111 das Zweifache. Die gleid,e 
Steigerung ist in dem Zeitabschnitt 1965 bis 1970 erkennbar. 
In einjgen Erzeugnjsgruppen ist sogar eine drei- lind vi er­
fache Steigerung vorgesehen. 

Die Pr(}d·uktionsauIgaben der Troktoren- und Landmaschi nen­
industrie werden durch die herstellenden Betriebe gemäß der 
vorgegebenen Pläne und der Spezialisierung realisi€rt. So 
werden z. B. Traktoren und dazugehörige Ersatzteile in zwei 
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Betriehen herges tellt, für Landmaschinen und ihre Ersa tzteile 
sind mehrere Betrieibe zuständig: 

1. B(}denbeal'beit.u ngs- und Pflegemaschinen 2 Betriebe 
2. Düngers treuer 1 Betrieb 
3. Drillmaschinen 1 Betrieb 
4. Pflanzensch·utzgeräte 1 Betrieb 
5. Bergungsmaschinen für Heu und Grünfutter 1 Betrieb 
6. Ernte- und Dreschmaschinen für Getreide 2 Betri ebe 
7. J\Iaschinen für das Reinigen und Trocknen 

von Getreido 2 Betriebe 
8. KartoHelerntemaschinen 1 Betrieb 
9. nüibenerntemaschinen 1 Betrieb 

10. Geräte für die Mechanisierung der Vi('hzucht 
und für den Innelltransport 2 Detriebc 

11. Ersatzteile 4. Betriebe 

Die Vereinig.ung der Trnktoren- und Landmaschinenindustrie 
ist verantwortlich für die Prcxluktion und den Absatz von 
Ausrüstungen fiir die Landwirtschaft und der zugehörigen 
Ersatzteile. 

Koordinierung der Produktion 

Als solche "Leitvereinigung" gelten in der VR Polen die 
Industrievereinigungen, die die gesamte bzw. den größten 
Teil der Produktion der gegebenen Bmnche in sich vereinigen. 
In der Vereinigung ·der Traktoren- .und. Landrnaschinenindu­
strie liefern die darin zusammengefaß ten Detriebe 81 % der 
polnischen Gesamtpl'oduklion an Landmaschinen und Trak­
toren. Der übrige Anteil entfällt auf die Vereinigungen der 
Schwerindustrie (= 9 %) lind die örtlichen Det ri ebe 
(=10%). 

Die Zuständigkeit der Vereinigung der Traktoren- und Land­
maschinenindustrie geht über ,den Organisationsrahmen der 
Vereinigung hinaus und erstreckt sich auch auf Betriebe, die 
organisatorisch anderen V€reinigungen zugehören. Die Funk­
tion der Branchenkoordinierung auf dem Gebiet der Land­
maschinen- und Traktorenprod'uktion bedeutet, daß die Ver­
einigung für die quantitative, qualitative und termillgerechte 
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Tarell. "'eet der Traktoren, Landmaschinen und Al~lagen in vergle ich' 
baren Preisen in MilL Zr. 

1960 1961 1962 196:1 1955 1970 

Insgesamt 2801,8 335 t,6 3708,8 1,479,8 5784 ,9 12642.0 
davon Traktoren 772,8 1029,6 ' 1193 ,8 1647,8 HIH.9 6138,3 

Deckung des la,ufenJen und in der Perspektive vorgesehenen 
Bedarfs an bestimmten Erzeugnissen und Ers.atzteiJen ver· 
antwortlich ist. 

Diese Koordinierung rumfaßt die Hauptgebiete der Perspektiv­
entwicklung der gesamten Produktion und einzelner B~triebe 
sowie die komplexe Lösung laufender organisatorischer, tech­
nischer und ökonomischer Aufgaben . Die Realisierung diesel' 
Aufgab€n erfolgt zu-folge von Vereinbarungen, die zwischen 
der Leitvereinigung und den Herstellern von Ausrüstungen 
für die Landwirtschaft getroffen "'erden (außer den der Ver­
einigung direkt zugehörigen Betrieben). 

Dieses umfangreiche Arbeitsgebiet der Leitvereinigung erfor­
dert eine planmäßige 'lmd koordinierte Zusammenarbeit aller 
A,bteilungen. Die Leitung dieser Zusammenarbeit wurde der 
speziell hierfür berufenen Abteilung für Branchenkoordinic­
rung und für E.ntwicklung der Landmaschin enindustrie über­
tragen. Diese Abteilung ist prakti-sch das ausführende Organ 
der Gesamt·Branchekommission, die sich aus Vertretern der 
eillzelnen Vel'tragspartner zusammen,,;etzt, deren Aufgabe es 
ist, die la·ufenden Probleme der Branchenkoordinierung ZU 

erört ern sowie die Entwicklungsricht·ung für den Industrie­
zweig festzulegen. In diesem Zusammenhang -siü auf eine 
Abweichung vom O"ganisationsprinzip der unmittelbaren 
Branehenkoordinierung durch di e Vereinigung hingewiesen. 
Dem zur Vereinigung gehörenden BNrieb Urs-us wurde die 
Funktion des heitlbetriebes in ,der Produktion und Entwick­
lung von Traktoren übertragen. Damit soll erreieln werden, 
daß der a uf einem hoh en technisch-organisatorischen Niveau 
stehende Lei~betrieb anderen schwächeren Betrieben, mit 
denen die "Ursus"-'\Verke in Kooperationsbeziehungen ste-
hen, Unterstützung geben kann . -

Technische Basis 

Vorstehend wurden in groben Zügen Aufgaben und Grgani­
sation der polnischen Landmaschinenindustrie im Bereich 
von Produktion und Absatz dargestellt. Zur komplexen Indu­
strieorganisation gehört a ber auch die sogenannte technische 
Basis der Prwuktion. Darunter ist d.as umfassende Gebiet 
der technisd1en Vorbereitung der Produktion zu verstehen, 
aloo alle jene technischen ' Mittel, von deren richtiger Orga­
nisation die erfolgreiche Realisierung der bestimmten wirt­
sehaftJichen Aufgaben der Industrie abhängt. 

Die technische VOflbereitung der Produktjon wird in der 
polnischen Traktoren- und Landmaschinenindustl'ie vor allem 
durch 10 Betriebskon-struktionsbüros (ZBK) dmchgeführl. 
Diese ZBK arbeiten selbständig an Konstruktionen, die in 
den Plänen für Neuentwicklungen (von der Vereirugung bc-

• stätigt) enthalten sioo. Diese Pläne bilden die Arbeitsgrund­
lage der KonstruktionSJbüros, sie sind ein Best<llndteil des ' 
langfristigen Plans für die Entwicklung der Technik in der 
gesamten Industrie. 

Die Koordinierung der Arbeiten der Konstruktionsbüros ob­
liegt dem bereits erwähnten Industrieinstitut für Landmaschi­
nen, das als Leit-Konstruktionsbüro der Traktoren- und--Land­
maschinenindustrie fungiert. Das Institut ist ein unmittel­
bares Organ der Vereinigung, es erarbeitet und koordiniert 
die Perspektivpläne für de~ technischen Fortschritt in der 
A.usarbeitung von Neukonstruktionen und in der Rekon­
struktion yorhandener Landmaschinen. 

Das' lndustrieinstitut hat aber noch weitere Aufgaben. Es 
untenbreitet Vorschläge und berät über die Entwicklungs­
richtung der Konstruktionsbüros, über die Aufnahme der 
Proouklion neuer Erzeugnisse, auch von Eigenentwicklungen 
des Institllb, üher Standardisierung, · i\[oc! erllisierung IInu 
Herausnahme von yel'3lteten bzw . .unwirtschaftlichen Erzeug­
russen laus der Produktion, iiber den Ankauf von Lizem.en. 
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Es beurt eilt wichtigere Investilionsp rojekte hinsichtlich neuer 
konstruktiver Lösungen, koordiniert die Arbeit der Betriebs­
Normungszentren und Zentren für technische und ökono­
mische Information, führt wissenschaftliche Forschungsarbei­
ten in eigenem Bereich d'urch und sorgt für die Zusammen­
arbeit unod Abstimmung mit anderen wissenschaftJichen Insti­
tuten, zentralen Industriela,boratorien, zentralen Konstruk­
tions'büros anderer Industriez\\'eige, Pl'ojektierungsbüros usw. 

Die Struktur dieses In stiwts dürfte von Interesse sein. Es 
besitzt zwei Abteil'ungen, die wissenschaftliche Forschungs­
abt eilung mit den bereits aufgeführten Aufgaben, die aus 
dem Bereich der Schwerindustrie finanziert wird unJ die 
konstruktions-technologische Abteilung, Jie auf Basis der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung arbeitet. Zur Aufgabe der 
konstruktions-technologischen Abteilung gehört die Ausal1bei­
tllng neuer Konstruktionen, Technologien unod Vorrichtungen 
im Auftrag ·der wi·ssenschaftlichen Forschungsabteilung biw. 
der Produktionsbetriebe der Traktoren- und Landmaschinen­
industrie. 
Eine wichtige Aufgabe des In-stituts ist die bereits erwähnte 
Zusammenarbeit mit anderen wissenschaftlichen Forschungs­
instituten, insbesondere mit dem Institut für Mechanisierung 
lind Elektrifizierung der Landwirtschaft, das dem Mirusterium 
für Landwirtschaftunterstlj'llt ist. Dieses Institut (lMER) is t 
der Sachwalter der Interessen der polnischen Landwirtschaft 
als Bestandteil der Volkswirtschaft, es vertritt die von der 
Landwirtschdt erhobenen agrotechnischen Forderungen in 
bezug auI die zu produzierenden Traktoren und Land-
maschinen. I 

Die Zusammenanbeit beider Institute beruht also auf der Fest­
legung von konstruktiven Grundlagen für Landmaschinen und 
Geräte auf der Basis agrotechnischer Forderungen, die eine 
entsprechende Qualitä t und Einsat zfähigkeit garantieren: 
Beide Institute führen Untersuchungen und Prüfungen von 
Protot)'pen und Versuchsserien durch. Die von der Industrie 
hergestellten Landmaschinen passieren noch c1ne' weit ere 
PI·üfinstitution, eine der sog. Prürstationen für landwirtschaft­
lic!le Geräte. Zur Aufgabe di eser 17 Stationen gehört das 
l'fberprüfen einzelner Maschiuen aus der Serienproduktion . 
Die Untersuchungen umfassen also sowohl die konstruktive 
Seite als auch die Qualitä t der Ausführung. 

Die polnische Traktoren- und Landmaschinenindustrie hat 
in bezug auf die Qualität in den letzten 3 Jahren beachtliche 
Erfolge erzielt. Es wurden ver&chiedene neue Methoden der 
Qualilätsprüfung eingeführt. Die überwiegende Mehrzahl der 
Betriebe, verfügt über entsprechende Prüfstände. Einen gro­
ßen Anteil an der Steigerung der Qualität der Landmaschinen 
hat die Standardisierung und Vereinheitlichung der Erzeug­
nisse, die unter Aufsicht des Industrieinstituts für Land­
maschinen systema tisch durr:hgeführt wird . 

Die techrusche Basis der polnischen Traktoren- und Land­
maschinerundustrie repräsentiert weiterhin das anfangs ge­
nannte Projektierungs- und Technologische Büro der Land­
maschinenindustrie (BP-T) . 

Aufgab e dieses Büros ist die Ausarbeitung von Hauptk enn­
ziffern fürrue Bl'3nch enentwicklung, Projektierung der Model" 
nisierung und der Erweiterung von Proouktionsbetrieben, 
AusalIDeitung und Mooernisierung der technologischen Pro­
zesse sowie Projektierung von Anlagen für die Mechanisierung 
der Produktion, Projektierung von Werkzeugen und Vor­
richtungen und ·deren Standardisierung. 

Der Aufbau dieses Projektierungsbüros der Landmaschinen­
bran che war notwendig, weil die Kapazität des Projek­
tierungsbüros des Industriezweiges niellt ausreichte. Das 
BP-T besteht aus 6 Bereichen, die sich aus weiteren Pro­
jektierungskollektiven zusammensetzen. Van b esonderer Be­
deutung ist der Bereich für Entwicklungsgrundlagen der 
Landmaschinen und Geräte sowie der Projektierungsbereich 
für BetriebstechnolQgien . 

Tm erst (' n Bereich wird die Entwicklungspel'spektive bzw. 
das Verschwind('n einzelner Sortiment e landwirtschaftlicher 
Maschinen und Geräte festgelegt, hier entstehen die grund-
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legenden Programm- und Sortimentsrichtungen der jCII-eiligen 
Betriebe bzw. der Betriebsgruppen auf del' Basis des vo\'­
handenen technischen Standcs der Betriehe und der Per­
spektive der InvestitIonen. 
Der zwcitc Bcreich arbcitcl [Oll dcr laufendcn ,"crbessc rung­
der Technologie, manchmal dUI'ch eine grundlegende Ver­
änderllng ganzer Prod uklionsbereiehe, sowie an Pl'l"spcl, I iv­
technologien für ei nzelne Betriebe und die gesamle Branche. 
Dazu gehören auch die Dmchfiihrung H)J\ Analysen der PI'O­
duktionskapazitäten auf Grund der angewendeten Techllo­
logien, die Ausarbeitung von Lösungen auf dem Gebi('[ der 
Al'b('ilsorga l, jsn liclI (\e,I- , F1id.\f(,l'tigllll(:( 11. ;) . ) sow ie d,~s 

innel'betrieblidlen Transport s lind von Projeklcn für die 
Organisntion der QualiliilskoJllrolle in Betrieben. 

Die iibl·igen 4 Bereiche sinn Forschungs- und Projckticrungs­
b orei eh , Konstl'ukliollsbercleh für Sonder-I nd lIslrieanlagc n, 
Bereich für Mechanisiel'ung nnd Automatisiernng technolo­
gischer Prozesse, Bereich fiil' \Verkstntt-Techn ologie und Kon­
strukt.ion von Werkzellgenund Vonichtungen. 

Diese Tiiligk,cit des Projeklierungs- und Teclmologisehcn 
Büros der Landmaschinenindllstrie bildet mit die Voraus­
s('[zung für die technische Al'beitsvol'bereitung, konkreter aus­
gedriickt: sie b etl'ifft die Technnlng-i!) rler IIerstdlulIg VOll 

Lan·dmnschinen Im{1 Geräten, 
Der seinel'zeitungeniigende Sland deI' Techn ologie war Ver­
anlassung ll-azu, sogenannte Technologische Spezia!zrntt'en ins 
Leben zn rufen. Die Aufgabe di eser in einigen a usgewählten 
Betrieben stationierten Zentl'en is t es, den auf einem niedri­
geren tcchnologisehen Niveau stehenden Betrieben entspre­
chende Hilfe zu leisten. Diese Zentren sei zen sich aus hoch­
qualifizierten FaehleuLen zusammen; ihre Hilfeleistung beruht 
ouf Konsultationen in den betreffenden Betrieben oder in den 
Stammbetrieben der Spezialzentren. 

Kaderlragen 

Alle diese Aufgaben (~l'ful'lll'l'n vor alll'JII qllnlifizie l'tp, 
ingenit'ul·-t echllische Kndel', in shesond ere Konstrllkt eul'e lind 
Technulogen . Da fül' sollen vOl'Jlelullli ch Absolventen hühel'er 
Lehranstalten gewonnen werden, die von zahll'!'ichen Produk­
I.ionsbetrieben b ereitges tellte St.ip<'ndien beziehen. Außerdem 
si nd fiil' das Auffüllen der knappen Ingenieut'kadr r' Mitarbei­
tCI ' des Industriezweiges geeignet, die die Ingenieur-Abend­
srhtden bc,ndl('n. Eine ,nd<'I'C lVröglichkeit crgebl'lI c!i,' h\'­
üieblicllPn polytechnischen Bildungsa nstalten, die bereit s in 
einigen gl'ößeren Betrieben der Traktoren- nnd Lnndm aschi­
nenindustt'i.; einge richtet wurden . 
Den Bedarf <In Technikern werden die tec1msic1H'n netri ebs­
Akademien und di e . A.bsolventen der techni schen klmmstal­
ten im Dil'ekt- und Abendstud·ium befri edigen. 

Koordinierung des Absatzes 

Die Funktion der Branchenkoordinierung auf dem Gebil't des 
Absatzes wUlx:le der Handelszentl'ale für landwirtschaftliche 
Gerate übet'tragl'n. Diese Institution organisiert und koordi­
niert den Warenumsa tz in landwirtschaftlichen Maschinen, 
Geräten und Ersa tzteilen. 

Der Handelszentrale - als juristische Pel'so n und nach wirt­
selmftlicher Rechnungsführung arbeitend unterstehen 
16 Hand eisullternehmen für lnn(lwirtschaftliche Ausrüstungen 
in den Woj ewodschafteIl sowie 1 Handelsunternehmen für 
Ersatzteil e, 

Die Handelsot'gani~lion ist für den Vertrieb aller Erzeugnisse 
verantwortlich , die im Rahmen der Branchenkoordinierung 
h ergestellt werden. In ihren Kompetenzbereielt gehören a·uch 
landwirtschaftliche Ausrü slungen und Ersatzt eile a us Impor­
ten sowie die Organisa tion ,"on Direktbeziigen a us den jewei­
ligen Betl1cben. 
Eben so wird die Hilfe der Industrie für die Benutzer der 
Lail<lmaschinen Ulld 1'l'aklol'en vun d. ' r lIandc!szentra lt~ gc­
stellert. Innerhalh dl'l' llnndelszentrale wurde ein hanJc!s­
tcclmischl'r Sl'['viec ([(undentlien,<t ) :\IIfgebaut. Dieser Kun­
dendienst ist in jedl'r Wojl'wod schaftsfiliale dcl' Handel s-
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zentral e vorhanden. Zu den Aufgaben der Mital,beiter dcs 
Kundendienstes gehört die Beratung der Ben utzer von Land­
maschinen für den lktrieb und .die PJlegc des Maschincn­
parks, Ileobachtung und Analysierung des Verhaltens der 
i\laschinen beim Einsatz, Ausführung kleinerer Reparaluren 
beim Benutzer so\\-ie Ilemteilung und Befürwortung bzw. 
Ablehnung von Reldamationen deI' Maschinen-Benutzcl' wäh­
I'end der Garantiefrist. 

DeI' Iwndels-techuische Kundendienst ist für scine Aufgabl'n 
entsprechend -ausgerüstet, z. Il . mit mechani schen \Vel'kställen, 
\Verkst'allwagen, mit Beiwagenmaschin{?n (mit dem notwen­
digen vVel·kzeug) us\\'. Leitung und Organisation dieses KUII­
dendienstes werden von einer sp eziell cn Abteihlllg illncrhalb 
det' Handelszen trale wahrgenommen. 

Wirtschaftliche Zusammenarbeit 

Zum Schluß soll noch a uf die wirtschaftliche lind technisch­
wi ssenschaftliche Zusamm enarbeit der Länder des sozialisti­
sch en Lagers, insbesondet'e unse r-er heiden Länder, der DDR 
lind der VR Polen, eingegangen wet'den. 

Eines der Gebiete, anf denen di e Lindet' des RGvV zusam­
menarbeiten, ist di e Landmaschinen- lind Trakloreninclust rie. 
Es wnrden Fes tkguugen über die Produktioll'steilung und die 
Spe7ialisierllng innerhalb des RGW getroffen. Auf Grun{1 
dieser F estleg-ungen schli eßen die jeweiligen Länder Verein­
barungen iiber die wirtschaftliche und technisch-wissenschaft­

-liehe Zusammenarbeit ab. Die VR Polen traf 'und realisiert 
zweiseitige Vereinbarungen mit vielen sozialisLischen Ländern. 
Bekannt ist die Vereinbarung mit der CSSH über die gemein­
same ProduklJi on des Traktors Zetor sowie über Forschungs­
lInd Entwieldungsarbeiten bei der gemei nsamen Konstruktion 
cines neuen Traktortyps. 

Die zweiseitige Zusammenarbeit DDR-Polen im Landmaschi­
nenba u begann im Jahr 1960 a uf Grund einer Verl'illobarung 
zwischell der Vereinigung der Traktoren- und Lnn<imasehi­
nenindustl'ie und deI" ·VVB Landmaschinen und Traktoren­
bau. Sie beinhaltet auch Export und Import von Landmaschi­
nen und Traktol'en beider Länder, 

Der Warenaustausch auf diesem Gebie t ha t in den Jahreu 
1961 bis 1963 stetig zugenommen und es sind gute Voraus­
se tzungen für die weit ere Entwicklung vorhand en. Ein guter 
Beitrag hierzu waren u. a. die sogenannten Betriebsvo tführun­
gen der Geräte, die von beiden Ländern organisie rt worden 
sind, 

Die technisch-wissenschaftliche Zusamm enarbeit mtserer Län­
d er betrifft vor allem die wissenschaftli chen Forschungszen­
It'en der Industri e, die Institute in Leipzig und Poznan. Allch 
einzelne Produklliunsbetriebe lInserer Länder haben bereit s 
gute Kontakte. 

Di e beiden Institute führen gemeinsame Forschungsarbeiten 
tl. a. auf dem Gebiet der Mecha nisierung der Innenwirtscbaft, 
der Schädlingsbekämpfungsgeräte, der Hnckfruchterntemaschi­
nen, der Typisierung sowie der Standardisierung von AI'beils­
elementen vüeler Landmaschinen und Geräte (Baukasten­
sys tem) durch. 

Unmittelbare technisch-wissenselwftliehe Zuswnmenurbeit 
zwi·sehen den vVerken betreiben mehrere Produktionsbetriebe 
beider Seiten, sie 'beruht auf der LJbermiUluug von Edaht'lIIt­
gen aus dem Bereich der Konstruktion und der Fel1igungs­
technologie sowie 'auf Konsnltal1ionen "on Fachleut en a us 
beiden Ländern. 

In diesem Beitrag Winden Struktur und Organisation der 
polnischen Traktoren- und Landmaschi~'n.industrie über­
sichtsweise dargestellt. Dabei ließ sich in so konzentrierter 
Form nicht alles Wissens\\-e rte wiedergeben. Im Sinne 'Unserer 
Zusammenarbeit wäre es erwünscht, daß der KOlltukt des 
Autors mit dl'n deutschen Lesern nicht auf <liese l'i nm ", lige 
Information bcschriinkt bleibt. EI' ist gern h('l'eil, in Zukunft 
über andere akt uelle Probleme des Fac-hgf'ohi"ls, die hei<l e 
Seilen interessieren , 7. U ,,,hrl'iben. 

Agrnrtech nik 12. Jg. 


